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Vorwort 
 
Dieses Buch stellt die Ergebnisse der Studie „Soziale Arbeit und Rechtsextremismus – 
Evaluation von Interventionsansätzen und Entwicklung von Guidelines“ vor, die im 
Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms „Rechtsextremismus: Ursachen und 
Gegenmassnahmen“ (NFP 40plus) von 2003 bis 2006 durchgeführt wurde.  

Bei von Rechtsextremismus und Jugendgewalt betroffenen Gemeinden schienen 
uns gemeinwesenorientierte Interventionen ein vielversprechender Ansatz zu sein. Sie 
berücksichtigen nicht nur die manifesten Probleme, sondern auch die Wechselwirkun-
gen zwischen Rechtsextremisten und ihrem Umfeld. Bislang liegen nur wenige wissen-
schaftlich fundierte Untersuchungen hierzu vor. Weil Art und Umfang gemeinwesenori-
entierter Interventionen stark vom Interventionsanbieter und dessen Interventionskon-
zept sowie von den Bedürfnissen der Auftraggebenden abhängen, entschieden wir uns 
für eine vergleichende Evaluation. Damit verbunden war die Suche nach Praxispartnern, 
die eigentlich in Konkurrenz zueinander stehen und mit Evaluationen eher zurückhal-
tend sind.  

Dafür, dass die für das Forschungsprojekt notwendige Offenheit und Kooperations-
bereitschaft bei allen angefragten Praxispartnern vorhanden war, möchten wir ihnen an 
dieser Stelle unsere Dankbarkeit und Anerkennung aussprechen: Hanspeter Fent und 
Gülcan Akkaya vom TikK, Giorgio Andreoli vom gggfon, Urs Urech vom NCBI, Chris-
tian Wirz von infoklick, Marie-Claude Wenker und Dr. Peter Emmenegger von der 
Rechtsextremismusfachstelle des Kantons Luzern sowie Dr. Dieter Bongers von der 
Rechtsextremismusfachstelle beider Basel.  

Wertvoll für die Reflexion und Weiterentwicklung unserer Ergebnisse war unsere 
Fokusgruppe mit in- und ausländischen Expertinnen und Experten, die wir für eine 
Arbeitstagung nach Basel eingeladen hatten: Prof. Birgit Rommelspacher, Prof. Uli 
Wolff-Jontofsohn, Prof. Karin Weiss, Prof. Monique Eckmann, Prof. Franz-Josef Kra-
feld, Prof. Albert Scherr, Prof. Franz Hamburger und Prof. Peter Rieker.  

Für die Begleitung und Unterstützung möchten wir insbesondere den beiden Mit-
gliedern der Begleitgruppe des Nationalen Forschungsprojekts, Prof. Manuel Eisner und 
Dr. Michele Galizia, danken, für die Gestaltung der Austauschrunden mit den anderen 
Projekten und Experten/innen der Umsetzungsbeauftragten Dr. Stéphanie Schönholzer.  

Die ursprüngliche Projektidee entstand zusammen mit Monique Eckmann vom In-
stitut d’études sociales, Genf (neu HES-SO) und beruhte auf ihren Vorarbeiten zur Tä-
ter-Opfer-Bystander-Problematik. Vor Projektzusage musste sie sich leider aus unserer 
Projektgruppe zurückziehen und übernahm die Rolle einer externen Expertin. Für ihr 
wertvolles Feedback danken wir sehr. 
 
 
Basel, im August 2008   Miryam Eser Davolio und Matthias Drilling 
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